
Addıtamenta Konstantınus Airıcanus
und Sselinen Schülern Johannes und Atto

Von Sanitätsrat Dr Rud Creutz, oln

nter den vielseitigen Verdiensten nsiantiıns VO
AÄITICA dıie Beiruchtung der abendländischen medizinischen
Wissenschafit E1 und Jahrhundert WalCc, VO and-
punkte des Jahrhunderts gesehen, die AUus SCINCNHN Der-
setzungen und Überarbeitungen arabıischerer geflossene Be-
reicherung des salernıtanıschen Arzneischatzes SıcCHNerlıch N1IC
als geringstes Verdienst nNeNNen DIie VON 80088 erstmalıg VeI-
öffentlichte andschriftenstelle (Mag eus Cod
Amplon OCTLAaV a hat uns belehrt daß Konstantın viele
a  re SCINECS Lebens 1INAUTrC nN1IC NUur WIEC WIT CS Jängst Utrc
Petrus Diaconus wußten, eiINn eıfriger Freund er hm erreich-
baren Wissenszweige Wal, sondern nebenbel c1nNn Kaufmann
Nıchts jeg NUu  i n  eI; als I dem ‚„„‚Kaufmann Konstantin“ CN
Handeltreibenden ı Drogen un Arzneimitteln erblicken, WIC
ein olcher SCAHÖöN VON Galenos als MAQUALOTTOAÄNG C AL 3  x  D-  LYTOSLOV
enannt wIird. Denn als CIMn Heilmittelhändler ist Konstantin

Jahrzehnt des k: Jahrhunderts erstmalıg dem 1LZze
der beruüuhmten abendländischen Medizinschule gekommen, un
den salernıtanıschen Arzten j ihren (Offizınen die Ingredienzien
anzubileten, deren SIC SB den damals u  ichen, Komplizierten
Arzneimischungen Confectiones enannt ringen De-
urften SO kam auch dem fürstlichen ofe Von Salerno

CIMn Bruder des Fürsten 1SUlTUS der hervorragende ear des
Frühsalerno WaflT, den WIT 1L1LUT als sa  as de Y N1IC aber
nach CIiHEGIN Namen kennen* ber bedeutend jOBNE Zeıt
MUu C} gEWESCNH SCINMN, sonst die Schule VON Salerno HIC
mindestens drei VON ihm erprobter Heilmi1 der Geschichte
iortleben lassen das Diarodon bbatıs, das Flectuariıum bbatıs,

Vgl diese Zeitschri (1929) I; 1931) I; (1930) Fa
Vgl 1931) I
Ar nach 1g eTIST; Studien und exte ZUrT frühmittelalterlichen

Rezeptliteratur, Le1ipzig 1923,
iNe ScChwache Möglichkeit estünde, daß identisch wäre mit dem

VonNn Konstantın (Opera saa fol AXXIIIV) genannten as Dionysius.
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dıie Hierapicra atıs Dem as de Curli1a aber INAas der
Besuch Konstantins sechr iıllkommen geWeESCH se1n, denn sein
Bedarf Drogen Waäal oIfenDbDar N1IC gering Das rhellt daraus,
daß sein Diarodon Aus Telilen zusammengesetzt Wäl, die nach
dem eriıchte des Salernıtaners Matheus Platearıiıus miıt Kosen-
dsserTr einem iIrup verarbeıte wurden und er ZUu
‚Rosenmittel“‘ wurden. Das Electuarium abbatis, ZU ersten
ale für oger, den Sohn VON Robert Gulscard, als agen-mittel hergestellt, Ingredienzien, während die
Hierapicra ‚„„Schleim und schwarze Galile®‘ in Pıllen VeI-
arbeıtet, immer noch Bestandteile aufwIıies.

Fand der as de CUHa Del der Begegnung mıt KOon-
tantın seine echnung, WIrd Konstantin selbst doch den
größeren geistigen (Jewinn davongetragen en Ich wen1g-Stens meine NIC allzusehr ber das Ziel schieben, WenNnn ich
AUus dem obengenannten Berichte 1m Cod Amplon. oct 62a
SC  jeße, daß Konstantin,E den as de cCurıa über dıe Spär-1C  el irühsalernitanischer Literatur unterrichtet, daraufhinzuerst die Möglichkei der Ausfüllung dieser ucC Urc die ber-
setzung der reichen arabischen Literatur CrWORCNH en könnte

DAas NiEidO LArı mM onstiLantıns und die ach
iıhm benannten AÄAfrzZnei:mitteil

Petrus Diaconus nennt 1m Cap VOonNn De VIrLS LELUSTFLODUS
Casinensis coenobit? unter den erken Konstantıns eın H-
dotarium. Der Salernitaner athaeus Platearius ( um
sagt darüber in seinem Commentar dem salernıtanischen
Antidotarium, das untier dem Namen eines „„NICOTaus-> geht

„„Nota, quod Constantinus compilavit Magn um antıdotarium de antı-
dotario Galen!i et al11s. Quidam eniım compilaverunt SubD brevitate modica,
dentes*‘*.‘‘
quidam Sub Sn prolixitate mu de propria intentione 1D1 2ad-=-

Wie chnell seine Persönlichkeit trotzdem vVvergesSsecn WAaär, zeigen Wwel
Stellen bei ohannes de Sancto Amando (vor und Christophorus de
onestIs (um Der Yrstere sagt ‚„‚Diarodon abbatıs vel quia as
invenit, vel quia DTrO abbate IU factum. Der ZweIite enn ihn 1Ur als
„quidam as in OINlana ( Ciir1a- ber Sancto Amando un de Honestis
vgl unten.

Migne $
i1geris und Sudho{if{f en mit guten Gründen dargetan, daß

das Antidotarium Nicola]i wahrscheinlich naıchts ist, als die HaCcHKÖONSEAN=
1N1s Fassung des altesten früsalernitanischen Antidotars Konstantinund daß die Zuschreibung einen „Nicolaus‘“‘ eine spätere Zutat ist VglSigerist, Studien und exte ZUr irühmittelalterlichen Rezeptliteratur,Leipzig 1923,

Der Commentar des Platearius ist immer hinter den nera Mesue
gedruc Mir stehen die rel Frühdrucke Venedig 1502 (0)  ne rucker),Lyon 1515 (Gilbertus de Villiers), Lyon 1525 ( Jacobus MyYyt) ZUr Verfügung.
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DDie etzten orte darf i1nNan ohne große edenken in erster
Linıe auUTt die Eigenar Konstantins Deziehen, die VON ihm UDer-
eizten er zugleic überarbeıten und MI1t eigenen Zutaten

versehen. Ist das Antidotariıum Konstantinı! Nu  — ein beson-
deres Werk, das nıc aut uns gekommen ist, oder en WIr
darunter das Buch VON Practica antegnı verstehen, also
die Überarbeitung des etzten Abschnittes des ‚‚el malik  A&  £ des
Alı Ibn as al Magüsli, den Platearius sicherlich in erster
Linıe den er QlliS gerechnet hat” Für dıie Ident1ität spricht
zunächst der itel, den in den pera Ysaak er
decLmus Hraclicae, qul antidotarium (LELEUF., In duas dLivLISUuS
partes. Es umfaßt in den pera saa sehr enggedruckte
zweispaltige Folioseiten. ach uUuNseIeN Begriffen waäare also
nıcht gerade eın UmLansrteiches Antidotarium, aber das
„magnum“‘ StTEe 1er 1mM Sinne VON ‚„‚bedeutend“ und iüberdies
ann Platearıus seiner Zeıt auch umfangreich erschıienen
Se1iInN. Stellt Nun einen sorgfältigen Vergleich zwıischen
dem IM® VON Konstantıins Pantechne Practica und dem

ucC Practica des Al maltkı in der Übersetzung-des Stephanus
Antıiıochenus VO a  e ist Man SFSTAHNT über die
große Verschiedenheit zwıischen Konstantins und Stephanus
Fassung. Von den Buüuchern Pantechne weıicht aum eın
anderes weitgehend VON dem arabischen ext ab, WI1e gerade
dieses. Das zeig sich nNn1IC NUrLr in der Kapiteleintellung De1l
Konstantin 55 bel Stephanus Kapitel iNan glaubt, TOLZ-
dem sich die leiche Materie zugrunde jegt, ZWe]I DanzZ Vel-
schiedene er VOT sich en Es ist also in der Tat S
WwW1Ie Matheus Platearıus herausgefühlt hat, daß Konstantın
das Buch N1C MNUr Sub prolixitate behandelt, sondern
VOL em multa de propria intentione 1D1 ddidit omı1 mussen
Konstantin TUr seine erweıiterte UÜberarbeitung nNnıcC NUur weltere
Quellen als (Gjalenos un Alı as ZASBE Verfügung gestanden
aben, wird überdies den Niederschlag der eigenen ErTahs-
rungch hineingearbeitet naben? Da WIr aber eın anderes E
dotarıum Konstantıns kennen, en WIT CS 1m B Fes VON
Pantechne Practica erblicken, und Del seinem Studium VeOeI-

mögen WITr durchaus verstehen, daß auftf die salernitanıi-
sche Welt einen olchen 1INnATruc emacht hat, daß das 1
och- und Spätsalerno maßgebliche SOs Antidotarium Nicolat
weit mehr auftf iıhm Dasıerte, als auft dem angeblichen iruh-
salernıtanischen Antidotarium, das die sagenhaften 1er oder

Ich benutze die sehr seltene Ausgabe Venedig (Bernardus Ric-
CIUS 1492

“ Konstantin sagt estimm in einer Wıidmung Abt Desiderius

probata et ratione certa cognita‘”.
„Non tradidimus autem 1S1 vel nobis, vel ab allis experimento COTMMN-
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sieben Gründer der Schule Salerno gemeinsam verfaßt en
sollen

Eın kleines aber sprechendes eispie des konstantinischen
Finilusses bieten uns eine el VON Arzneikompositionen,
die noch 1mM SahzZch elalter unter Konstantins Namen OE
gelebt en Aus Raumgründen können Ss1e 1er NUur kürzer
behandelt werden, als s1e medizin-historisch verdienen.

DIie Trıfera onNnsSstLantiını Mit diesem Mittel ist ZUuU

beginnen, weil das einzige ISt, dem Konstantin schon selbst
seinen Namen beigelegt hat Den übrigen SC ihm benannten
Mitteln wurde erst aCcCh seinem Ableben angefügt.

Das Wort Irıtera leitet sich Von TO1MOLO6 ab, das ter UQUO-
tannıs Tructus Tferens edeute es inguae gracCal

Konstantın nennt 1m Kap seInes Antiıdotariıum (de plurı-
DUuSs itrıterarum descr1pt1on1bus) olgende Variationen der Irıftera
Trıfera Galen1i, rıfera malor ei minor, rıtfera Y  z
rıfera ad inorpheam, rıfera Dionysil bbatis, rıtera CH ferru-
gine. Die A1ıera Constantinı aber nennt N1C nier, sondern
1m Kap des er de sStomacho ad Alfanum und SeETZ hinzu
„ CONSITUC est stomacho calido‘°. en rien der Irıtera ist
gemeiInsam, daß S1e mehr oder weniger VON den IUnTt verschie-
denen Myrobalanen rüchte der Behennussarten enthalten, die
wWw1e Meyer“* meıinte, Konstantıin als erster miıt einer
Reihe VonNn weiteren Drogen im Abendlande bekannt gemacht
habe Die Ansıcht Meyers ist hinfällig se1it iger1s (a
nachgewiesen hat, daß die Myrobalanen schon 1n Antıdotarıen
vorkommen, die Jängst VOIL Konstantins Zeıit liegen, 1m Bam-
berger, 1m Reichenauer, 1m Berliner und 1m ST Galler nt-
dotarium, die Samtlıc 1m ESZIO Jahrhundert entstanden S1nd.
Allerdings 1st der Name ‚„‚Mirobalanı" LLUT SdahlZ allgemein
genannt, VonNn den rten ist keine Rede, denn diese kommen
erstmalıg Del Konstantın VOT, während S1e 1m Orient schon
ange gebräuchlich Del Rhases (T 923)

Die Irıfera Konstantin! nthält 1U 1er Myrobalanen® und
zeig miıt weiteren Mitteln olgende Zusammensetzung:

Recipe myrobalan. citrin. rachmen kebulor em  OT: bellirıcor.
1e dr Omnila in pulverem edacta Cu oleo LOSarum temperabis.,

AZLE, 15 Salernitana 1stor1a et antiquitates, Neapel 1681
2 Geschichte der Botanık, LIT, 483, Königsberg 1856

Die Namen und Wirkungen der Myrobalanen sind poetisc gegeben
1im Cod Sangimignanese S_ Jahrhundert zıit nach Puccinotti, Storia

Medi  a, 11  3 Livorno 18595, 3, DD
‚„Myrobalanorum pecles Sunt quinque Donorum.
Citrinus Kebulus Belliricus 1CUS us
Primo rahit coleram CI£trinus, flegma sSecCcundo
Kebulus, nıgram belliricus em  1CUS CUYUUuC

et hanc oleram magiıs imperat ndus.‘‘
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Dann mu dıe Masse noch mi1t einer SC (spodium) Aaus

Rosen, mniıt weißem und rotem Sandelholz, mit irte, ortulac,
Lakrıiz, Sairan, Mastıx und Campher verarbeıte und Z
CNIuSsSe mı1t Rosensirup vermischt werden.

Konstantins Schuüler ohannes Afflacıus nennt 1in seinem
er aureus* auch alle Triıfera-Arten, die Konstantin nführt
och iugt noch zwel hinzu: Irıtfera aQUua, in quUa
extingultur ferrum candens, Irıfera nostra DIie Irıtera nostira
ist nNun VON S1geMSE* der 41ılera saracenıca gleichgesetzt
worden, während Lehmann? Ss1e mit der JIrıfera Galen1, aller-
ings in vereinfachter Form, identifizieren 111 Im Grunde
gehen alle Irıfera-Arten mehr oder weniger auft Galens runeste
orm zurück, aber ich vermag ZEISEN; daß die TIrıfera nostira
eine besondere orm des Johannes Afflacıus IST, die auch VON
der eben beschriebenen Irıfera Konstantın!i wesentlich abweicht

iIm eX lat 7 der Marburger Univ.-Bi  i1othek findet
sich auft 181 EOQ eine ap.-Hs AUSs der Zeıt VOoN 450 mit
dem ıtel

„ Johannes as Tiliıus Constantini poni in practica SWl  Q UQUaC er
AaUTeus appellatur haec antidota  6

nier diesen Mitteln findet sich die TIrıfera nostra in Tol-
gender Zusammensetzung:

mirabolanı c.Citrinı uncl1as V II

belliric1ı emblicı aa drachm VII
kebult uUunc 111 yndı HG: 1%
masticis dr. anis]! sSseNNES maratrı aa dr V II
spic.(ae nardi) Sal (1ofilorum) lig.(n1)
aloes ligr.<itiae aa dr.
casslae f./istulae) uUunGc. 111 mel quod SUTT1C1I

Es ist also interessant, daß iNan die des Jahr-
underts den O1l abbas) ohannes 1e] Desser kannte
als 1m B1 ahrhundert und HIis ZUrTr Entdeckung der
berühmten Breslauer andschrı 1mM a  I® 837 uch werden
WITr untien erfahren, daß ohannes noch ein „ Theodoricum
nOösSstrum: angegeben hat

Hierapicra nstiLantını Das Wort Hierapicra
tammt VON Galenos Matheus Platearıus rklärt cS als ‚, SdCIT«a
amara‘’’', während Saladınus de Esculo* cS definiert als ‚„dura

bis 285
ext in de ReNZ1, Collect alernı 11, Neapel 1853, 101

1941
Lehmann, DIie Arbeitsweise des Constantinus Afrıcanus und de:

ohannes Afflaciıus eic 1m Archeion, Paris 1930, (Irüher TCH1VIO
d1 storila SCIeNZAa, Rom

Saladinus de Esculo SCUl0), e1Darz des Fürsten VON Tarent,
1m 15. Jahrhundert. Sein er Aaladını oder Compendium Aroma-

orium findet sich in den obengenannten Mesue-Ausgaben.
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conifect10 Sancta ei amara‘‘ ’ wobel dura N1IC ANart- sondern
‚„dauerhaft“ edeute Das „sancta“ StTEeE der Bedeutung
VON ‚„‚arcanum“‘ und würde die Übersetzung etiwa „geheıimes
Bittermittel‘‘ lauten Fın Bittermitt wurde CS VOT allem HIEC
ZWEeI Hauptbestandteile loe und Coloquinthe die abwechselnd
einzeln oder ZUSsammen autiftreten

Konstantın nennt SCINECIN Antıdotariıum die Varıationen
Hierapicra Andromachıi* Hıerapicra Rufıinı? Hieralogodion
latinum?® Hieralogodion arabıcum, Hıera secundum Paulum*
Hiera Archigen1s® Hiera secundum Galenum, Hıera secundum
Aroon®

DIie Hiıerapicra Konstantıinı erscheint schon nt-
OTarıum Nıicolat mI1T der Erklärung 99  1cTla est ab autore CONMN-

Platearıus SEeTIZ hHiInzu ‚„hiera-Stantıno, UUl COomposult“‘
constantını Arr contra defectum V.  9 deficıt

defectu spirıtum eic Von der Zusammensetzung el
‚nota, GAta pilulıs pulvere SPECIETUM UYUaS hlera rec1pıt

addiıito aloe Cu absynthil vel fenıiculi, confectis
Dianıiısum onstantını Die Beschreibung des Mittels

iinden WITL owohl Del Johann de Sancto Amando WIC bel Arnald
de Villanova Ersterer sagt (Bl 2809 r Ediıt Masue Lyon

Dianisum constantını utile Contra ventosiıtatem StOmMACNI 111 frigidi-
tate eit sSe inflammatiıonem rheumatıcam

Und weıiliter (Bl
Non habemus hoc TO Nıcola1i sed invenıtur Tro de

StOMACNO constantını et est Va bonum
In der Faft findet S sich 111 er de stomacho Kap

(Opera Saa fo] V wieder als ‚„ Irochisc1 vVvalentes
cContira singultum et grösSsahll ventositatem et stomach!ı Irig1di-
atem  cc6 und besteht aus gleichen Mengen VON Anıs, Küummel
ant Zimmet die mıt Minze, aute untier ZA1Satz VON
Wuüurzweın Tabletten verarbeıte mı1t Honigtrank
werden®

Von Galenos als e1Darz des Kalsers ero genannt
UTUus VON Ephesus 111 Jahrhundert Chr
ach Plateariıus und Arnold VON Villanova Wor  iıldung VOon 1era

und 0g0S och kommt nach iger1s (a 1853) evtl i1ine unsichere
Persönlichkei ogadıus rage

Vielleicht Paulus VON Aegına 1111 Jahrhundert Alexandrıa
Archigenes aus Epamea 100 Chr Kom
ron VON Alexandrien chrieb Jahrhundert Pandekten der

Medizin syrischer Sprache Vgl Freind 11 131
31 Opera Arnaldı de Vıllanova Lyon 1504 nti-

dotariıum, 3106 „Dianısum quod ab arabıbus Constantinus accepit.
Das Dianisum fiindet sıch gleicher Zusammensetzung 1111 COd

Amplon. Erfurt) 286, B SACEN.
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Diarodon onstTantını DIieses Mittel Konstantıns
Leberschmerzen 1ın ich 11UT 1 eX Marburg

Konstantın nennt ZWal Kap SCINES Antidotariıums eiNe
el VOoNn Varıationen des Diıarodon agen- eDer- 117
ljeiden, aber das VON Johannes Afflacius besonders und neben
dem Diarodon Abbatıs genannte Diarodon Konstantın! eCcC
sıch nN1IıC M1 der Konstantinıschen Vorschriften sondern
stellt ceher CHE Varıation des Diarodon bbatıs de dar, das
seinerselfts ursprünglich auftf Galenos zurückgeht

Iyrıaca Nnstiantınıi uch dieses Rezept WIrd 1Ur
Von Johannes Afflacıus Marburger eX enannt und als

das Quartanafieber erprobt hervorgehoben DIie aupt-
bestandteiıle Ssind Aristolochia onga ei otunda Gentlana,
Baccae laureı Carpobalsamum, AX1llobalsamum, Zedoaria und
Betonica, die Pulver vVverarbeıte mMı1ıt Lorbeeröl und
onig vermischt werden Mit dieser Vorschrift unter dem Namen
Konstantıns timmt den Bestandteilen weitgehend WECNISCI

der Herstellung, überein e1INe „JIyrıaca probata cConira ene-
NUu et INOTISUM serpentI1s dıe Konstantın ohne Bezeichnung
des Erfinders SCINEIN Antıdotarium 910 ber daß selbst
N1IC der Triınder ISt, zeigt schon ihre ahe Beziehung

„Iyriaca diatessaron“‘ ) die Konstantin Kap De-
spricht. Ursprünglich verstand iIHNan 1111 ertum untier ÖTOLALC
ein SanzZ spezifisches Gegengift Schlangenbiß, das AUs
dem eische der Giftschlangen wurde. Als 111inder
gelten Andromachus der Ältere oben), oder Önig Mı  T1dates
VON Pontus Kkonstantın nennt Kap des Antidotariums
als ersten TI1ınder ‚„„Andosius madıus inclytissıimus
medicus‘‘ ’ 1Ugt aber hinzu, daß Andromachus das Mittel uUurc
die Verwendung VON Schlangenfleisch verbesserte. In der ber-
setzung des el maltikı Urc Stephanus Antiochenus der
HinweIls auftf den unbekannten Andosı1ıus. Manche spätere Autoren
übernehmen die Erklärung der ursprünglichen Iyrıaca ı diesem
Sinne, betonen aber alsdann, daß dıie Arzte mIit der Zeit auch
andere rtien VON Iyriıaca hergeste hätten ‚„„quı1bus NON INQTE-
1tur tyaus> darunter eiNnNe Iyrıaca de terra sigillata und die
eben genannte Iyriaca diatessaron die ZUr Zeıt Konstantıns
schon ange eDrauc SCIN mMu da CS Kommentar des
Matheus Platearıus Zum Antidotarium Nicola1 ei daß S1IC
schon Del Seraplion (um 900), Del Rhases (T 923), Halıabbas

994) enannt SsSe1I In des Stephanus Übersetzung des Al as
1ın ich aber die Bezeichnung ‚„„diatessaron““ der Stelle, die
dem Konstantinischen Kap entsprechen müßte, N1IC Ich
waäare der Vorschrift auch dem umfangreichen er NIC

tyrus SCIDENS
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leicht auft die Spur gekommen, WEeNN ich N1IC 1m er de
venents des Santes de Ardoynis* darauf hingewiesen worden
waäare Mit dieser Hılfe Tand ich s1e, WEeNn auch ohne den Zusatz
‚„‚diatessaron‘“‘, 1n der ersetzung des Stephanus ın der Practica,
lıber Kap .„„De reptillium ei AdrTanecae medela*. Den Begriff
„Iyriaca Cdiatessaron“ rklärt Desten ohannes de Sancto
Amando?®* mit den orten „„TIT quatuor medic1inis valentibus
confira VeENCNUM, myrrha, arıstolochia, gentiana, Daccae laure1‘‘.
Diese 1erza zeig auch die eben genannte Vorschrift bel
Stephanus. Konstantins ITyrıaca 1mM Marburger eX 1St also
1m Grunde 1Ur eine modifizierte, vielleicht verbesserte Hers-
stellung eines altbekannten Mittels

Ähnlich verhält es sich auch mit dem obenerwähnten
heodorıcum nostrum des ohannes Afflacıus das
Mittel auft irgendeinen TiI1ınder ITheodorus zurückgeht, oder WI1Ie
Arnald VON Vıllanova3 sagt ‚„„I1heodoricon 1d est Deo atum  .6
edeutet, INas dahingestellt bleiben Jedenfalls hat das am-
berger Antidotarium das Mıttel als „Antidotum teutorito“‘, das
Berliner als „Antiıdotum theudoritum und theodorıtum  : das
ST Galler als ‚„„Antıdotum eodorı1  ..

Johannes Afifflacıus zähl IUr seine komplizierte Kom-
position olgende Bestandteile auf Aloe, agarıcus, CITOCUS,
dASdrum), Y  9 SCIHNCEN cCardonis sılvestris, carpobalsamum, x110-
balsamum, COStUm, AdCOTUS, mast1ıx, garıollum, cinnamomum,
Cassla, lıgnum Carıd. (?); NUu  b muscata, ep1thimum, SpICa nardı,
mirra, euforbium, squinantlia, gentiana, anısum,9 mel
Von diesen Bestandteilen welist das Bamberger ‚„„‚Leutorıto- H;
das Berliner „theudoritum  6 das ST Galler „theodor1“
gleichlautende auftf Wenn aber och ein Zweifel estünde,
würde ausgeräumt HFE dıe Gleichartigkeit der Kran  eıten,

die das Mıttel als indiziert gilt Be]l Johannes el
„prodest Capitl, VISUl, manlae, cefaleae, vertigini, leprae, scablel,
diuturnis eDr10US, epılempsiae, spleni, ren1ıbus, colicis, poda-oTI1S etc  L In den „Theodorita“ Von Bamberg, Berlin, St Gallen
kehren ebenfalls KODIT-, Haut-, Fieber-, Fallsucht-, Milz-, Nieren-,
olık- und Podagraleiden regelmäßig wieder. S1e erwähnen
aber übereinstimmend noch besonders Magenleiden, die JohannesNIC niuhrt ber das rklärt sıch ohne wang daraus, daß
das Hochsalerno bereits andere, wesentlich Dessere Magenmittebesitzen laubte.

den er de venentSs iın den Jahren Gedruckt ZUuU ersten Male,
Santes de rdoynis de ensSauro esaro veriabte als rzt in Venedig

Venedig 1492 1ese Ausgabe enutze ich
oh de St Amando, Canonicus in JTournay 1m Jahrhundert in

seiner EXpDoSItLO D Antıdotar Nicolai (Opera esue Lyon 323Antidotarium 320 4S
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DIie Wıdmung nstantıns Johannes
er de OCHAÄES

Hirschberg hat nachgewlesen, daß Konstantin sıch Del
der AbTassung SCINECS er de ODCULLS weitgehend auft den CHFrCiSt=-
lıchen Mesopotamıer Hunaın 1D Ischäq ö/3) gESLUTZ hat
Wiıe vermutet hat Konstantıin CS getan, ohne über

Quelle SallZ klar SCIMN DDa der Stelle,
der er de OCUlLS gedruc 1ST (Opera Saa Lyon eiNe

Widmung ohannes Nn1C vorkommt konnte ich I1T L
HIS erklären® WIeC sich SSBER der VOIN Hırschberg (a
erwähnten „ Wıdmung vernıe Seit ich die Codices 286
und 305 der Amploniana-Erfurt kenne, bın ich belehrt daß
Hırschberg m1T ec VON Wıdmung Konstantıns
Johannes gesprochen hat In beıiden Codices fiindet sıich extilic
TAast vollkomme übereinstimmend CEHe Anrede Konstantins
Johannes, die somıit den andschrıften dıe dem Herausgeber
der Dnera Saak, Andreas JTurinus, a  FE 515 vorlagen,
gefehlt en muß.

Der Ortliau der Anrede Konstantıins ist um interessan-
ter, als beweıist daß die Abfassung des er de OCUults erst
ach der Frertigstellung VON er antegnı un Viaticus e_

olg 1st
ero quidem* TO pantegn! et viatiıco de OCulıis sufficıenter IFA

tavımus lingua tamen latına Yu1a nondum ullum® aßNOVIMU: 1Dellum
de OCulis disputantem. dcirco CRO cConstantinus asSsSıa2nenNSIS

ut S1 verba Nlorumnachus t1ibi Johannı hunc elilumC
librorum tibi sufficienter non videantur, hic qui1dqu1i de OCUl0o-
IU Causılis NOSCere desideras® et de natura oculorum ei SUll Compositione,

BB O und NÜStAHtEN
Peirus Diaconus berichtet‘
„AtLO onNnsSstitantını TICHNA auditor et Agnetis imperafrıiıcıs

capellanus Quae supradictus Constantinus de 1versIis Ingu1l1s ranstu-
era cothurnato SermöoNe omanam inguam descripsit

Marı setizte a  re 655 Fußnote HINZU ‚„Atto S1VEe alto,
vel €  B5 C111 1d SCr1DITUF loru1t ANNO 100“

Die Mauriner® nehmen als wahrscheimnlich d daß *EO
fränkıscher Abstammung Wal, we1ıl bel der Dezember
{ Rom gestorbenen Katliserin Agnes, dıe ÖIHE JTochter
eIms Herzog VON Aquıtanien und Graf VON Poitou WarTr
als Capellanus Diensten Stan und der romanıschen Sprache

esCcC der Augenheilkunde, i1 Buch, Teıl, Leipzig 1906
Kurzes an  ucC der Geschichte der Medizıin, 176, Berlin 19292
Vgl 4 305 „quamVvVI1s’”,

305 „nNullum ucC 6 305 ‚„„‚desiderasti  L
De illustribus, Kap 24, Migne 13 Sp 1035FA O& ©& 893 D ©O 1ST0O01re lIıteraire de la France, VIIL, FÖ I; 193 arıs 1746
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kundig Wäal [Die Mauriner betonen daß sich IMl ‚‚la langue
Romance notire langue vulgaire“ andelte uch mM1t den
welteren Ausiführungen der Mauriner, daß Petrus Diaconus die
UÜbersetzung 0S ekannt haben daß die Kailserin

Landsmann als Capellanus bevorzugte, daß tto
Übersetzung ach Konstantın aut ihren unsch machte,

ann mMan sich durchaus einverstanden erklären. Hinwiederum
muß Nan dem VON den Maurinern ANSCHOMMECNECN Umfange
Attonischer ersetzung S öie sehr grohe Einschränkung machen.
on m1t francoIls LOUS e X YUuUC Constantın aVO1t INIS

atın lauben dıie Mauriner, TOLZdem S1C selbst Detonen,
daß CS Del dem Umfange des Konstantinischen Schrifttums eiINe

ungeheure Arbeit DgEWESCH SCIMN mu ber S1C egingen den
Irrtum die orte ‚;Ca UJUaC Constantinus transtulerat‘‘ mMI1
‚„LOUS GEHX übersetzen, während WIT Ca UUaC d WIC durchaus
gebräuchlic mıt ‚VON dem WAas oder VB der AÄrf WIeC
übersetzen können Darum irrten dıie Maurıner auch darın
(S 139), daß dıe Franzosen „eurent iNeMeEe avantage de DOUVOIF
lıre eur Jangue maternelle les traductions de Constantın

On, SON isciple m1T angage LOMAaNCcIler Wäre das
auch 1Ur teilweise richtig SCWESCH hätten sich CINISC Spuren
davon erhalten NUSSCH, die Montpellier und Lyon och (36-
lehrte des und Jahrhunderts WIC Gerardus de Solo A
IeSCUSs de JTaranta, Symphorlanus Camperl1us ekannt hätten
weil S1C siıch sehr mI1T Konstantıns erken beschä  1g en
Wır besitzen aber NUr 9 jedoch sehr wertvollen Anhalts-
pun aTfür, daß vorwiegend die Aphorismen des 1PpO-
krates SCWESCH sind TÜr die einerse1ts tto sich sehr interessierte
und die anderseits als Sinnsprüche ausdrucksvoller und e11-

pragsamer orm auch das Interesse Kalserın beansprucht
en können, die Bildung hre Zeitgenossinnen wWwelit über-
ragte In der Geschichte gilt Wılhelm der ater der gnes A
SCHICIMN als ein HTC e1Is und Wissensdrang ausgezeichneter
urs Diese Veranlagung hat sich auftf die Tochter vererbt*

der ater auch der weılıteren Entwicklung nıchts tun
konnte da schon StTar als gnes a  EC alt War

D: Irühen usgaben medizinischen Sammelschrift
die den 1te Articella (raets enthalten den er aphoriSs-

Hıppokralis CLE COMMENTAFLO (Gjalenı der EIsSeEtZUNG
Konstantıins die aber Nn1ıCc etwa AaUuUs dem Griechischen erfolgte,
sondern AUus dem TABDBISCHEN Konstantins Iractat beginnt
mi1t der TreTatio domıin1ı constantın! aphrıcanı mont1is CasSs1a-

| 1S arschlıns gnes VOil Poitou 1Ne historisch-
T1ITISC psychologische Abhandlung, Zürich 1887

Ich benutze Articella Venedig 1491 Han NO
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nensIis monachı! ad Äzonem discıpulum SUUM, die jolgenden
ext hat:!

1CcCe petition1bus tuis continuis f1ilı m1 Äzo mihl! seplus diceres, ut
opusculis Galien1ı alıqua latıne lingue traducerem arabica lingua, diu
tamen multum negavl, esitans antı transferre D philosophi. Sed Cu
petere 11011 desisteres et atınam linguam anto CATLete VIrO te dolere diceres,
tandem condescendens bı ODUS quoddam 8 aphorismos HypoO-
cratis gloriosissim! transferre destinavı. Quod S1 perspicaciter QuI1s inten-
er1t, ODETAaM SsU1alıı 9(0)  — amıisisse congaudebit. Est autem in hoc j9)
materia prelucida, (sunt) verba QJUOUUC ponderosa. Quibus iunctis eifsi
alenus poeta 8(8)  — fuerit, tamen Horatii satyricıi VISUS est s1D1 mutuari:

„„aut prodesse volunt, aut delectarn poetae‘‘. In materia nım profuit,
in verbis ponderosis et delectavit

Konstantins Urteıl 1St och eute VO  ommen richtig und
dazu geistvoll. tto aber 1st ohne Zweifel eine an  are Auf-
gabe geworden, hippokratische eiıshel in poetische orm
bringen Was aber außer den Aphorismen in Konstantıns rein
fachwissenschaftlich-medizinischen erken TUr die Kaiserin

VON Wert se1in können, ann ich mIr, TOtLtzdem ich HFG
jahrelange Beschäftigung mit Konstantins Schri  um ziemlıch

kennen glaube, 1Ur schwer denken Höchstens dıe
Fieberlehre ame in etiracC da i1Nan ruhig annehmen kann,
daß die Kalserin bel ihren äufigen und langen Aufenthalten in
talıen Von den endemischen Fieberarten (Malarıa) nıcht Vel-
schont geblieben ist, W1Ie denn dıie Historiker auch annehmen,
daß iıhr iIrüuher Tod 1m Lebensjahre der Malarıaform ‚, RömlIi-
sches Fieber‘‘ ZUT KEast egen sSe1.

Von den Capellanı, die bel gnes in Diensten gestanden
aben, sind drei bekannt Der TuNeste WAar Altmann, se1t 065
Bischof VON Passau2. er zweıte WarTr der Hıldesheimer Presbyter
Canonicus Tietmarus, VON dem 1m Chronicon Hildes-
heimense?el ‚„„Postea monachus in onte Cassino‘°. Als Mönch
in onte Cassino hieß fortan heodemarus und Petirus Dıia-

berichtet* VON ihm ‚„ Theodemarus Lemania provincia
OrLtUSs, Agnetis imperatrıcıs capellanus ODDE me Der drıtte apel-
lanus Wr *t*O Mit tto hat sich neuerdings Schramm®*
beschäftigt und ihn mM1t Azelin VON Reims identifizieren Vel-
SG der als „„Azelinus quidam RemensıIiıs monachus‘‘ 1mM Cod
Paris. Bibl nat als Verfasser VON aus CAeSsaris Haeynricı
genannt wIrd. Ich imöchte es vermeliden, oder TUr dıe Mög-
1C  el der Identität etwas b sondern mıch NUur

Den gleichen ext enthalten zahlreiche Handschriften, WwWI1e Amplon.
246, 255,; 285 u. d.

2 ommentarı1 de diplomatica imperatrıcum, ürnberg 1749, 17/5,
ed eumann.

3 MGSS VIL; 849 igne 1 173, Sp 11051ff
In alser, RKRom und Renovatio, Studien der 1bi Warburg, e1il I1,

1929, 141 it
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eine Schlußfolgerung Schramms (S 1495) erklären, die Desagt:
‚ ‚Dieser Montecassıineser öÖnch, dessen Herrin 077 Star und
der vielleicht Urc dies Ereignis veranlaßt worden 1St, sich ın
das sudıtalienısche Kloster zurückzuziehen‘‘ USW., und die An-
wesenheıt 0S 1in OoOntie Cassıno schon oder VOT 070
beginnen lassen. Daß schon Marı (s 0  en VON tito sagte
„Tloruit 1070°**, wobel als Ort OoOnte Cassıno 1mM Auge hat,
NUutzZ UnNS, da Marı seine alte Quelle leider N1IC nennt, 11UT ZUMmMm

Vergleich. ber 1st der erste beglaubigte Aufenthalt der
Kalserın gnes in onte Cassıno geeignet, einen Fingerzeig
geben Der allgemeın als zuverlässiger Berichterstatter DC»
schätzte* Leo OstiensIis Sag

‚, NecC imperatricis QUOQUC Agnetis dignum videtur religiosam tLacere
devotionem, UUaC velu: altera regina saba ultimis Nuc germanlae {1ni-
DUSs adventaVviıt, DEeI medium ferme ISTIC nnı spatıum OMMOTFAanNS,
mu mal0ra de nis, UUaAC NOC 0OCO auditu perceperat videre
gaudeba ete.“

LeO Ostiensis rzählt VON dem Tast eın halbes Jahr dauernden
Besuche unter den Ereignissen des Jahres 071 Das welitaus
wichtigste Ereignis WarTr dıe Einweihung der Kırche der
el HT aps Alexander Oktober IOr die sich
1m Beisein einer fast endlosen el VON kirc  ichen und elt-\!  ‘l
lıchen Würdenträgern mit rößter Feierlichkeit vollzog. Was
1eg näher, als daß gerade diese Feler Del gnes TUr den ersten
Besuch der weltberühmten Stätte bestimmend war ? ber och
ein weiteres Zeugnis Dr den längeren Besuch der Kailserin gerade

diese Zeıt in un be1 Montecassino bietet Amatus in se1iner
Historia Normannorum® Hier wird berichtet, WI1Ie ‚NIC
ange  6 nach dem este des Oktober 071 1SUTUSs L1., urs
VOnNn Salerno, den vornehmen Maurus aus mallı In den Kerker
Warft, uUum iıhm seline reiche abe entreißen. Da der ater
dieses Maurus, ebenfalls Maurus geheißen, in onte Cassıno als
ONC eingetreten WafTr, wırd Kaiserin gnes 1er die Kenntnis
VON der ntia erhalten en und sofort entschloß S1e sıch, einen
Versuch ZUrTr Rettung des unglücklichen Maurus machen. ber
obgleic die Kaiserliche Trau Von Barmherzigkeit un Mitle1i1d
durchglüht, sıch erniedrigte, den Tyrannen 1SUITUS nlıe-
Tällıg bıtten, nstatt der VOnNn Maurus erpressenden
Besant‘ VON ihr 100 „livres de Or  6 nehmen, wurde S1e abge-
wiesen und Maurus 1m Meere ertran

Caspar E Petrus 1aCONUS und die Monte-Cassıneser FÄäl-
schungen, Berlin 1909, 9, und m1 W., ber den Verfasser der etzten
Redaktionen der Chronık e0s VON onte Cass1ıno, in „Papsttum und Kailser-
tum‘“, unchen 1920, 263

Chronicon Cassın Lib 111, Can 32 MGSS VII
Delarc O., Ystoire de 11 Normant, Rouen 1892,
Byzantinische Goldmünze, vgl Du ange
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Diese Episode, in der Agnes in hellem Lichte erstrahlt, hat
wahrscheinlich die en des Jahres O2 gespielt.
Immerhin könnte S1€e auch, auch weniger wahrscheinlich,
iın das rühjahr 073 gefallen se1ln, gnes 1m prı wiederum
in onte Cassıno weıilte Ein unanfechtbares Zeugnis für den
zweıiten Aufenthalt bletet der T1e Gregors V II VOo pri
073 gleich nach seliner Wahl A Papste Abt Desiderius VON
on Cassıno+, in dem cS chliusse el

„Dominam Agnetem imperatrıcem et Rainaldum? venerabilem G
1LLLAaTllUuT episcopum nostira parte saluta St. quantum CIa 1108 dilectionem
habuerint, NUNC ut ostendant, nostra Vice {ideliter obsecra  D

Im Gegensatze Schramms Annahme (s 0)  en mMu
NUu  e 1e] UuNgeZWUNSCHNEI erscheinen, WEeNn gnes 1mM a  re 071
ihren Landsmann, den oOnNCcC Atto, in onte Cassıno kennen
lernte, Was sodann Marıs Angabe sehr gyut stimmen wurde.
Wäre weılterhin die Annahme gewaltsam, daß Capellanus
Tietmarus die Kaiserıin nach Oontfte Cassıno begleitete, unter
dem ihn dort überstürzenden, gewaltigen 1NATLCc die Kailserin

Lösung VON seinem Amte, den Abt Desiderius dagegen
uInahme Dat, und daß NUu der Suüdiranzose tto seine
Stelle ra Wo konnte tto besser der Kaiserin seinen Lehrer
Konstantıin und die ihm HEG Konstantın erschlossene eıshel
des Hippokrates ruüuhmen als der tillen Arbeitsstätte se1lines
Lehrers? Und mit dieser wichtigen rage stehen WIFr bereits
nıtten in der erneuten Untersuchung, ob N1IC doch Konstantın
schon 1e] iIrüher sein Asyl in onte Cassino gefunden, als erst
nach der Einnahme Salernos 36R Robert Güuiscard. War
bisher immer NUur unter Ausschaltung gewichtiger edenken
möglıch, die Erstellung eines umfangreichen Schri  umsC
Konstantın in die wenigen a  re zwischen 077 un 087 eINZU-
DTEeESSECN se1it ich 1m Cod Amplon. 029 den Bericht des

drel Viertel Jahrhundert nach Konstantın ebenden Salerni-
taners eus Ferrarius Tand, glaubte ich überhaupt N1IC mehr

die öglichkeıt. Gefühlsmäßig en schon immer altere
Medizinhistoriker WIe Conring, Freind VON Konstantins Autf-
HIRa in Salerno und Montecassıno etiwa VOoO a  Fe 060 ab
gesprochen, un NUu  —_ MUu der Bericht des eus ihnen
merkwürdigerweise ecC SeDEM: Das Zeugnis des eus
1äßt c$S N1IC mehr gewagt erscheinen, die zweıte Landung
Konstantins in Salerno, die Ja Alfanus ndıre ezeugt® in dıie
Zeit VON setzen. Und da SanzZ einleuchtend
ist, daß Konstantıin sich in Salerno mindestens einige a  re in

Das Register Gregors \-14 ed Cas
Berlın 1920

Dar in M pIS HC ÖTı
atgeber der Kaiserin gnes
Vgl 49,



}
Additamenta Konstantinus Aifrıcanus us  S 433

der ateiniıschen und iıtalenıiıschen Sprache vervollkommnen
a  ©: kommen WIT TUr SCINCN intrı onte Cassıno VONn
selbst auUt SICH dem a  Fe 070 nähernden Zeiıtpunkt der
sodann nıt 0S wahrscheinlichem 1nirı Fast ZUSsamımen-
fallen kann

Pandulfius VON Ontie Cassıno, ein Zeitgenosse Konstantins
un 0S chrieb WIEC De LLLUSTIFLDUS bezeugt eiNe Vıta
Agnetis LMDeEratrıicıs DIie Schrift Ist leider verschwunden, W as
die Biographen der Kalserıin gnes sechr bedauern ber auch
WIT iINUSSeN glaube ich das Bedauern teilen we1l wahrschein-
iıch Pandulfus der Besuche der gnes aUSTIUNrlıic edacht auch
0S el HI VEeErgESSCH, uUuns aber Ruckschlüsse auf Kon-
stantıns 1ta erleichter oder gesichert

0S Verse denen ach der Weisung KOonstantıns das
Horazıiısche ‚„prodesse ei delectare efolgte eilten das Schick-
sal der Schriftft des Pandulfus, ohl schon SEeITt dem Jahr-
hundert TOLzZdem hat Sprengel* die orie des Petrus Dia-

‚„„cCothurnato mMI1 ‚„„Knittelverse übersetzen
NUusSsSen geglaub un aas“*  S hat N1IC vermieden, den DC=
schmacklosen USdaruc Sprengels übernehmen

er aber nahmen S1C die unnhel des Ttiells

ONStAantın 1SE Nn1C Vertfasser ELpiltome
Au Sexfi{USs aC1ıtus

Sextus aCcıtus AaUuUs Papyra VON dem kaum efiwas welteres
bekannt IST als daß 1 Jahrhundert Chr e  © chrieb

er medieinae antımaliıdus, der 53585 urnberg ZUT
ersten ale gedruc wurde der Ausgabe des Franzıskus
Emericuss Die 1 gleichen re ase erschienene Ausgabe
des Albanus Torinus* 1St anscheinend völlıg verschollen aiur
gab Gabriel Hummelberg® ohne die Irüheren usgaben
kennen, 530 Zürich den er medicinae des aCcıtUus ZUm
drıtten ale heraus der Isdann Von Henricus Stephanus
COA 11@1: Collectto mMmedicae ArtitLis DYINCLDUM nost H1ppocratem et (1d-

Fast ahrelenum Parıs 567 nochmals abgedruckt wurde
später nahm Andreas Bachmann, der sich als Professor
Le1ipzig ‚, R1ıvinus" (F nannte, erneut Veranlassung den
SextUus aCI1ıLUus SECINET C'ollectio 1VLINAN Leipziıg 654 ZU-
reihen Als etzter der Iteren Autoren Derichtet 7885 der

rengel Kurt, Versuch pragmatischen Geschichte der Arzneli-
unde, 111 Aufl., I1, 493, alle 1

aas Herm.., Tundrı der Geschichte der Medizin, 207, 1876
Tzt Uus JITroppau, Professor Wien, Hälifte Jahrhunderts.

Professor in ase
Eigentlich an I Hörer; geb 1489 Winterthur, gest 1550 als

T7ZT Aaus Ravensburg, später IsnY, | Hälite des Jahrhunderts
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Medizinhistoriker Joh Chr Ackermann Altorf ber
seine emuühungen ZUT Verbesserung der bisherigen exXxtie „ Eg0
GE in COrruptissımo NOcC autore ODCTaM dedi, ut extum pr1-
stinae SUae integrifta(tl alıquo saltım modo restituerem‘“‘. ber
VOT em we1l ihm die nötigen Handschriften fehlten, ist CKer-

in seinem 116 Parabilium medicamentorum scrıptores
antiıqut, urnberg und Altorf 1755, doch HIG ZUmMm j1ele D
kommen. Darum ist sechr egrüßen, daß Howald und
1ger1s 1m Corpus Medicorum Latınorum, Le1ipzig 1927,
endgüiltig den Sextus aCI1TLUs in kritische Textbeleuchtung SC-
ruC en el sahen sich die Verifasser genöt1igt, infolge
großer extabweichungen in den zanlreichen ZUrTr Verfügung
stehenden Codices, für die ersten Kapıtel STa elines lextes
ZWEeI paralle gestellte extie geben*.

Die usgaben VON Rıvinus und Ackermann enthalten als
Anhang Sextus aCI1TLUs den HCX einer kleinen Schrift,
die untfier dem Namen onNnsSstantıns als Erstdruck asel,
541 Henr Petrus, erschien. Sie soll eLIWAas später auch 1mM

ZU00TQ0CPELOV des eorg Pictorius,* ase 5600 abgedruckt se1in.
Der mIır vorliegende ruck, ase IS4E: ist ein Sammelband, der
neben dem Hauptstück, der Chirurgie des Dbul Qasım, neben
Schriften des Roger1us Salernitanus und des olandus VON
Parma, noch dreli kleine Schriften bringt, dıe hiıer Konstantinus
zugeteilt s1nd. Wie weit dies TUr die ZzwWel ersteren ZUtrı oder
N1IC lasse ich Sanz außer acht Hier beschäftigt uns NUur die
dritte Schrift miıt dem Constantinı YICaNı de anımalibus
Lber, die um gleich VOrWCS nehmen, mit Konstantin,
nichts tun hat

Der Herausgeber des SanNzZeCh Bandes 1St Hiıeronymus Ge-
musaeus®, der insbesondere NIC sagt, woher den lext für den
kleinen er de aniımalibus entnommen hat Rivinus und CKer-
IHNann beziehen sich {ur hre Nachdrucke ausdrücklich aufi Ge-
IIUSAaeUSs und lassen erkennen, daß ihnen andschriften N1IC
ZU!T Verfügung gestanden en Rivinus verändert den kurzen
ıtel bel Gemusaeus in Constantinı T1Canı medicl er de
anımaliıum virtutibas NAtuUralibus ab Aesculapio acceptis. Die
etzten drel orie hat AaUuUs der VON Gemusaeus gebrachten
Vorrede der Schrift entnommen. Ackermann behält den 1te
des Gemusaeus bel

Handschriften dieser angeblichen Konstantinıschen Schriftft
scheinen in deutschen Bibliotheken gal selten se1in. Von den
Verzeichnissen Berlin, München, Bamberg, Wolfenbüttel, Wüuürz-

Die Begründung und es Nähere ist d. dA. nachzulesen.
rzZt Aaus Villingen, geb 1500, später SA in Ensisheim.
1eß eigentlich Geschmauss, War Professor der Medizin in Turin,

dann in asel, 1544 Star
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burg, Gießen, Marburg, reiburg nthält keines eın xemplar
und die reiche Amplonianische ammlung in FErfurt NUur e1ines
1mM Cod Tol 260, der mIr VON der Stadtbücherei Erfurt ireund-
lıchst ZUr Benutzung überlassen worden ist ber schon mı1t

der einen Handschri bın ich durchaus imstande CI-
weisen, daß die Autorscha des er de anımaliıbus Konstantın
tTälschlich untergeschoben ist, weil die Caa das Krıterium der
Unechtheit AIn opTe rägt, und ZWAarTr NIC 1C sondern
wörtlı ch MenN.

Der Tractat, 1m Cod fol 2806 als No auf 25011.* hat
olgende Vorrede, die ich in genauesier Wiedergabe hierhin
setZe, auch Was das eılen der ätze, die vorhandenen gram-
matischen Fehler und Ende des rıtten Satzes das IC
etirı

Incipit er de anımalıbus.
Reg!] egyptiorum Octoviano augusto alutem Plurimis exempl1s

expertus SUu victoriam tuam et prudentiam tuam. 115 tamen arbıtror
NUNQ Ua incidisse in I1a us tuas ante utilitatis Virtutem Quam ab esclepio
acceptas etc Bestiolam quadrupedem qQuam 1105 taxonem appellamus.
Quidam autem melon vocant ut UtUus S18 DeI eAam ab OSTIDUS S1C facıto de

et cetera superstic10sa. Naturalıia VeTrO quae hic autor scr1psit haec SUunt.
ipe taxonIis inunge tfebrientibus et sanantur. erebrum 1US Cu oleo
bene Coctum dolores SE inunctum. Testiculi 1US E me coct1ı
et Cu  - dUUud fontis bibitı 1e1iunO DCr r1duum lIıbıdinem indeficienter dant
Sanguls 1US sale, COrnNiIDUS oum instiıllatum DeI t1duum aperte LI1OT-
alıtate i1berat notum est NOC Oomn1ıbus.

Ich chiebe hier NUr LE e1n, daß (Gemusaeus STa Octovı1-
ANUuSs Octavlanus hat, STa eg1pti0orum Aegyptiorum, auch dıie
atze eiwas richtiger el TUr cornıbus oum „bovin!1“‘ setZt, die
Endung instillatum beibehält und die etzten orte „nNotum est
hoc omnıbus“‘ als selbständigen Satz auiiuhr RKIiVvInus, dem die
Vorrede ohl n1ıcC eheuer vorkam, unterdrückt S1€e DIS e1InN-
schlie  I6 acceptas eic Ackermann äßt das störende ‚‚hits“
tfort und mac aUus den orten Bestiolam quadrupedam bISs
auft notum est omn1ıbus eın erstes Kapıtel mi1t der Überschri
„xDe ax1ione‘“‘ 1eS taxone)

Wie kam der wirklıche Verfasser des Büchleins der
sonderbaren Einleitung und dem Unicum eines aegyptischen
Königs Octavlanus Augustus ? Seine Ausführungen ber den
axo-melon blieten den Fingerzeig. Der Schreiber eine,
allerdings sehr mangelhafte Kenntnis VON einem AaNONYINECN
erkchen ‚„„De taxone liber‘‘, das nunmehr Howald und Sigerist“
in ZWeIl paralle gestellten Texten veröffentlicht en Für den
ersten ext ({ en als Unterlage edient Cod Lucensis 2306

Der Cod nac Schum) iSt Aaus dem nde des 153. Jahrhunderts italieni-
scher erkun

Corpus medic lat., DE FDS-
Studien ı Mitteilungen (1932)
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SdeC und Cod Harlei:anus »Aı - Ga Fur den zweıten Text
tutzte INa sich auftf Cod (S9aSın. SdCC Cod 1nd0oDoOon
SACC 111 Cod Berolin ‘Hamiılt 307 SAaCC

Ich begnüge miıch der Kurze dem Text des Cod
Amplon. Tol 2580 und des (jemusaeus (Basel vorwiegend
den Text Del Howald und iger1s gegenüberzustellen. Einıge
eingeklammerte Stellen Ssind AUSs Text

Idpartus* TCX Aegyptiorum Octavilo SUO alutem Plurimis exemplis
expert! SUM1US Virtutes tuas et prudentiam et tamen arDıtror NUNGUaM 1INC1-
disse (manus uas tantae VIrTUudIs remedium, quod ab Aesculap1o QUOQUC
nOostro expertus Sul igitur industriae tuae notificare dignum 1Udicavı
bestiam quadrupedem, quam NOS axonem adpellamus, quidam et1am melen
dicunt

ipe QuUOQUE 1US ACBTUM 9 statim el febres de-
linant

erebrum eiusdem COQUIS ıIn oleo sextariis 111 in olla rude, et S1 QuI1s
Capitıs dolore vel pedum vexatur, Capu balneo cCuret DET r1duum Item
S1 u quid malefactum fuerit et 110 potuer1 rebus vener1l1s utl, testiculos
in me Coquat et dUua ontana DEr trıduum edat bıbat) emendabıit
(remediatur)

Sanguinem CUMmM sale minuto cCommıxtum equIls et mulabus et qu  -

deicito
CUNQUE quadrupedia videbuntur pestilentia laborare, DEr r1duum DeCI COTNUMmM

oMmM1 ist die acC ganz klar Der unbekannte Schreiber
entnahm dem erKchen De axXone die apokryphe
Vorrede eines sagenhatten ldpartus Octavlan. Ss1e
selbst schon verhunzte, daß daraus „eIn Aegypterkönig
Octovianus ugustus‘‘ wurde, oder ob spätere Abschreiber
aten; ist gleichgültig. Er ZOQ weıiter einen e1l des Buches De
{axone einem ganz kurzen Kapitel ‚„de taxone‘‘ ZUSammen,
das die Schrift des SexXtus aCITLUs DAl HIC besitzt und tellte

die Spitze seines Machwerks, dann welitere Kapitel
anzufügen, die in STar gekürzter Form AUSs Sextus aC1TLUus SE
NOMMenN Sind.

Wie kam Nun der Schreiber dazu, gerade den Decknamen
„„Konstantin“ TUr seine Kompilation bevorzugen ? Es War
IC alleın der eruhnmte Name, der ihm geeigne und ZUS>
Kräftig schien, tat mit Wahrscheinlic  D  it deshalb, weil ihm
bekannt Walfl, daß Konstantın den Sextus aCcCıtus einer Stelle
seiner Practica antegni itiert und anschließend daran einıge
atze AUus aCıtus entnommen Nat In Buch VIIL, das „de
passıonıbus generativorum membrorum:‘‘ handelt, empfiehlt
Konstantin 1m Kapitel ‚„de ablatiıone generandı” eine

Idpartus (in den anderen Cod auch apartus oder Partus) ird VON
aDricius 1bl lat usgabe Ernesti, Leipzig 1774, 10m 111, 44)
itiert „ SubHCIUur Idparti Aegyptı regis medicina anımalibus, UQUaC
videnda, 1U convenlat A H} EXTO Placito.“‘ Wiedemann, Aegyptische
Geschichte, eil IX 7206, 1884, sagt unter erufung autf Fabricius:
„ein Sons NIC beglaubigter ac_egyptischer Herrscherf‘.
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mI1t Tolgenden orten „JItem aCıTLUus 1X1 cerebrum G

adıpe ei leonIıs eiCc DIe leiche Empfehlung STEeE
der )Eat bel Sextus aC1ıtus Kapitel ME  A de SIruC uch fur

ntnahm Kon-das Kapitel 111 .„De nolentibus
Ich unterlasse auchtantın fast den SanZech Inhalt AaUus ACIEUS

den HinweIls nNnıIC daß der Name Placıtus ı el malıkı ach der
}  | ersetzung des Stephanus dem entsprechenden Kapıtel

TEEF vorkommt, weil auch das 14{3 Buch VON Practica Pan-
denen gehört die Konstantın gegenüber Inhalt und

Fassung des Alı as sehr Star umgearbeitet hat
Was nNnu den Wert der Schritft des SEeXTIUSs aCcıtLus und der

dem Konstantiınus angedichteten E.p1ıtomlierung des Sextus
aC1tLUus etr1ı 1ST der er medieLinae anımalıbus des
aCI1LUus der Hauptsache i weitgehende Kompilation AUSs
Plinıus, 1SLOFr 1G naturalts 1e Nan bel Plinius insbesondere
die Bucher1Eheran Tindet Nan für viele Kapıtel
des aCıLUus ihnen die Quellen Howald und 1ger1s en
den Vergleich bereits sehr erleichter indem S1C ihrer
Ausgabe zahlreichen ubnoten aut Plinius usgabe Detlefsen,
Berlin hingewlesen en Wo Plinius NıIC rage
omm hat aCI1TLUus die nlieiıhen be1l e1iNeMN Zeitgenossen Mar-
cellus EMPINcGUuS: gemacht Das Buch des Sextus aCcıtus
1St WIC igeris betont®* CII sehr minderwertige Kompllation
und der er de anımaliıbus für den Konstantıins Name m1ß-

daraus
braucht wurde, 1sSt nıchts als ein och minderwertigerer Auszug

Wer Konstantins er eingehend StTuUudier hat, neben
seinen kleineren Schriften Dbesonders das Werk antegnı und
dessen Verhältnis dem Al malikiı der ersetzung des
Stephanus, ann 1Ur staunen, daß Man nNıcC schon VOT Jahr-
hunderten die Zuweisung des ußerst dürftigen Schriftchen
den verdienten Konstantıin beanstande hat Am verwunder-
ichsten ill mich edünken, daß der ausgezeichnete
Ackermann BKn getan hat Der erste, 1e1 ich sehe, der
Anstoß ahm 1St Puccino Er ironisiert daß IMNMan Konstantın
N1ıC 1Ur des Plagiates griechischen und arabischen Autoren
beschuldige, sondern auch „1talıenischen ÜUfOr,
indem Nan den SEeXTIUS aC1ıT{LUus einNnem „Paplensis mache,
da doch ein „Papyriensis SEWESCNH s@1 Steinschneider?* der

Marcellus aus Ordeaux Jahrh.) chrieb als gelehrter ale
1ber de medicamentis EMDILFLCIS, indem sich Sanz auf Celsus, Scribonius
Largus und die Volksmedizin SCINECT Zeit stützt

» Studien und exte ZUTr: frühmittelalterlichen Rezeptliteratur
In Storia edicına 11 L1VOrnNO 1856 320 1 TO de

medicinis anımaliıum che Costantino ha 111al cr1itto C4

1IrcCAhOWwSs Archiv
30*
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Puccinotti ıtiert 91bt ihm Uurz recC daß konstantın
er de anımalıbus N1IC geschrieben habe

eHte; WO Konstantıns Bedeutung Uurc Sudhoff Lecierc
und andere das este IC geste 1st sollte 65 eigentlich
N1IC mehr nöt1g SCIN, Konstantin nach dieser ichtung VCI-
eidigen ber Zeit hat Lehmann* die Autorscha
Konstantıns etonen sıch bemuht die Entstehung des erst

Jahrhundert das IC gekommenen Schriftchens zeıit-
ich VOT das Werk Practica antegn setzen In Verbindung
damı Tn Konstantın daß el
VON Sätzen die WIe oben schon bemerkt AUus aCIıTLUus entnommen
sind den Namen aCcıtus NUr ersten atze, NIC aber den
welteren erwähne Man könnte entgegnen, daß einmalıge SS
wähnung ach dem Brauche Zeıt schon YahlZ oya mehr
aber weder Del Arıstoteles, och bel späteren Autoren üblich
WAäaT, aber ich 111 leber en rı1t1Ken der Arbeıitsweise
Konstantıns mI1T dem erneuten H1inwels auft Konstantıns
ortie begegnen“

„Unde CQO evolutis OmMN1ıDUS ONI1s medicoarum auctorıbus veter1bus
et modernıIs, Graecis et Latınıs TIHNHAaX1ımMe GraecIis Qul ucC in hNac facultate,
ut alıis multis Lat1inis praestant CONTrax]ı arctum Quac 11114 fuse
stl hnabent Qua«c possunt pDerfectLum medicum 1cere mu
prolixius mu Drev1us m1h1 videbantur ab 15 scripta KT 81078 OMiNEes
possunt OMMMMN1LUmMM 11Dros OLE ET SI n1i aliud profeci N1s iNeIsS labor1ibus et
n1 addıdı DUutO autem multa et1am 11 VeN1LSS ei addidisse
erant amen COMMEeNTtAarı idone1l interpretes Hippocratis et Galeni NeCNON
alıorum scriptorum.

uch weiteren Irrtum Lehmanns S 280), daß
Konstantin niemals e1inNn rzt ZSeEWESCH SCIH, sondern NUurTr e1N ber-
setizer un Kompilator, sollen 1Ur Konstantins CIHCHEC orte
sprechen

up10 C493 instıituere medicum CONServVare valetudinem
onam, HOM AINıss aın restituere cCommode DA propter hanc
tam diligenter dixi morborum Causas et naturas, significationes UQJUOYQULEC
et accidentia. Hıs 11111 ignoratis COITISeTre Quae«c praeter naturam habent
et CUTATC infirma est impossibile. on tradıdimus autem 1181 vel nobis,
vel ab aliis experimento comprobata et ratione certe Cognita, i1t icertumSIT, alıter habere NON °

Konstantin zeig den apıteln, die C} Z Teıl mM1
Sätzen AaUs aCcıtus austTüllte, nebenbei, daß CF als n des
3 Jahrhunderts och vollkomme efangen en Vor-
stellungen WarfT, die AUs dem StTUdiuUum chaldäischer agıe auftf-

en Mag An eiNemM atze, dem einNn aber-
gläubisches, Conception beförderndes Mittel nennt, ST CI-
kennen daß ihm das ange VOT TISTUS enistandene uC Damlıt-

L4 9 0© SE
»  x Aus der Widmung Konstantins an Abt Desiderius e1l 11 der

pera Konstantıin! ase 1539 1e auch 1gne | 150 Sp 156341
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geron* mIt SeINeEM magischen nhalte, oder mindestens CHIE VON
Plinius dem Damıiıgeron entnommene Stelile bekannt geWESCH 1ST
Konstantın sagt VON dem Lapıs Eiites (Adlerstein) ‚S1 accıplatur

cC1bo ve]l DOotu vel brachı10 dextro igetur vel mulieribus,
CONCIDEIC ACI uch diesem Satz ist gefade worden daß
Konstantın unbekannte Quelle wiederum nıcht
Wenngleich Damigeron VOo apıs Etilites heißt? ‚„„Utilis
est mulier1bus prägnantıbus Circumligatus eN1mM brachı10 SINISTFO
NON pDermittıt emiınam bortum facere un Plinius sag
‚„aectitae gravidis adalligati muheribus continent partus J

ann außerdem Konstantın VON dem Adlersteıin schon
Orient Kenntnis erhalten aben, da ihn mıt dem unbe-
kannten ortie ‚„,OT1MUS bezeichnet das dem ÖOriente EITE=
sSstammen könnte

Je mehr i1Nan sich Konstantıns Schr1i  um VOT allem das
umfangreiche antegn! vertie mehr offenbart sıch Kon-
STantıns au ßerordentlic ogroße Belesenhe1 und SC1IMN Aus ihr ent-
SPTUNSgENES reiches Wissen Wenn Nan der mittelalterlichen
Literatur Konstantıns Pantechne und Halyabbas Regalıs d1S-
nHOositL0* nebeneinander ı1tiert und benutzt findet?, als WeNn
ZWe1 ganz verschiedene er wären, zeugt das aut Tür dıe
atsache, daß das arabische Werk HEG Konstantıins ber-
arbeiıtung und Erweiterung Iur den damaligen pra  ischen (je-
brauch den ugen der abendländischen Benutzer sechr DE
oONNenN

Erzbıiıschof Alfanus und konstantınus
Die ersten Additamenta Jängst geschrieben als ch

be]l persönlichen Besuche der Amplonianischen anNd-
schriıftensammlung Erfurt auf olgende bisher iNe1Nes 1ssens
och nırgends gewürdigte Handschriftenstelle STIE

Der Konstantins antegn! Theorica enthaltende Kod 184
gehört glücklicherweise der Mınderzahl unter den Ampl
Kodices die VON den Schreibern selbst sorgfältig atiert sind
und besitzt er CAIUSSe die orte ‚„AaNnOo MCXLVII ab
incarnatıone Dominı XVI Kal Novembr expletum est hoc
ODUS In diesem irühen sudıtaliıenischen® Kod VON 147

49, 280, und den ext des Damigeron bel ITEa Spicileg.Solesmense, I11, 3924—335
SCPPYLLAs Ar O 6SN

Ausgabe Detlefsen, XX 151
Häufige Bezeichnung des el malikı des Alij as der Übersetzungdes Stephanus.

5 7 den nera Arnaldı de Villanova, Lyon 1504, und 1111 27 de
venentSs des Santes de rdoyn1is, Venedig 1492

Vgl UL, Amplon. Hs--Sammlung.
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der also 1n irgendeiner näheren Beziehung der Epoche ‚„„Hoch-
salerno‘‘ stehen muß iindet sich auft 1v folgender Prolog

Hı1c prologus eESSC PTINCIDIO et est secundum Constantinum
Domino SUO montis abbatı, [esiderio} reverendissimo patrum
patrı tOt1IUSs ordinis eccles1iasticı geEMMAaEC praenitenti nstantinus
Aifricanus 1cCe indignus monachus Oculatıus 1es oculatıs) interius?®? et
exterius caelı ascrıbi anımalıbus

15 autem et c allıeno locuturus, de medicina ibellum SUUM
COMPOSUIT intitulavı egn1 QUEM Johannicius quıidam utraque
lingua peritus videlicet SIaCcCAa et arabıca 1l1ıbrum VYSagOßarum COMPOSUIT DEr
quemdam phylosophum egn exponente(m) arabice 1NOMINE racıs® UJUO
brevitate sententias quasdam accepit qu1bus 1bellum YSagOßarUumMmı Inst1-
tult Cu1lus 1Dellus SINEC legi quıidem poterat sed intellıg1 nullatenus
er NeC mmmomentoOo 1es momento prolixus Arabice quidem
institutus et latinum utcumque translatus SIC Inc1pit Hic est prologus
archiepiscop!l Ssalernıtanı

15 autem pater NOC nostrum opusculum trıbus Causilis destinavımus
NO0S daturum Ut supradict1s phylosophiae partıbus nhianter V 0S insudare
NOVETIMUS, hac e1iusdem parte ut potiore noluimus V 0S Cate1® eCcunNdo
et1am QUu1a ut phylosophus alt quıdam Cu iINNe onum DEr sit 10Ccundum

OMMMUNe tamen eductLum et praesertim inter amnıcOos ventilatum S1It un-

s1it
dissımum Tert10 ut Cr actıbus humanıis nl 190008 parte perfectum

corrigenda Corrigatis auctoricanda vestra cConsideratione 1gna
1udicetis*

An dieser Textstelle 1Sst zunächst dıe ugen springend
daß zwischen ZWEeI schon AUSs den nera Sad. ohl bekannten
Bruchstücken konstantinischen Wıdmung Abt DesIi-
der1us, ein bısher völlig unbekanntes Bruchstück Mittei-
lung des Erzbischofs Alfanus Abt Desiderius eingeschachtelt
ist Der Schreiber des FRELT: e nach dem Tode Konstantins
entstandenen eX 1st aber anscheinend N1IC mehr Sanz
orientiert SeEWESCNH welche atze Konstantın und welche Alfanus
zugehören, SONSsS den Hinwels Sa ble est prologus archl!-

salernitanıi eher den Anfang, als das Ende der
Alfanischen atze geste Im übrıgen scheint nıcht
zweifelhaft, daß die M1 ‚ Vobıis autem ei CUM allıeno locuturus‘‘
beginnenden orte eiINeEM Briefe entstammen, niıt dem viel-
eicht Alfanus das erste noch Salerno angefertigte ber-
setzungswerk Konstantins Abt Desiderius uübersandte Ifa-
1US berichtet, daß Konstantin BA Übersetzung nach alen
verfabht habe mit dem ıtel ONl eiMe atsache, die WIT

Die hier keinen Sinn gebenden Orte „Interius cael1”‘, auch 11
den Opera saa Abt I1, stehen  9 muüssen nach Kod Amplon. EL
folgendermaßen verbessert werden: „Oculatis ndivıduls et exterius caeli
ascr1ıbi anımalibus. C4

Die Cedille dem orte „„FaC1s‘‘ und weiter auch dem orte
‚„„auctoricanda haft ı dem eX die orm des eichens für Drachme

Auf (Girund der etzten eile des Prologs gesperrten Stellen ist
der sinnstörend verderbte ECX' den pnera Saa verbessern, da dort die
entsprechenden Stellen lauten ‚„hianter nOos  64 — „„Voluerimus 110S Curare‘‘
„nNOostra cConsideratione‘‘
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längst aus dem er1ıic des Petrus Diaconus kennen und VON
der WIr wissen, daß sich um Galens Microtechne (ars parva)
handelt Alfanus mMacC durch seine Mitteilung wahrscheimnlich,
daß Konstantin miıt diesem uns erhaltenen kleineren er selne
Übersetzertätigkeit begonnen hat

Nun aber eNTISTE ein sonderbarer Anachronismus, WEeNnN
Alfanus weıiter sagt: ‚„„‚Dazu hat eın gewIlsser Johannıtius,
der griechischen und arabıschen Sprache gleicherweise Kundıg,
ein Buch der Einführung verfaßt, mittels eines gewlssen 110-
sophen miıt Namen Räzis, der das Werk egnl arabıisch rklärt
hat etc  C6 ewWw1l1 hat der nestorianische Christ und eruhmte
rzt ın Bagdad Abu Zeid Hunaıin, 1m Abendlande Johannitius
genannt, selne m elalter sehr geschätzte Isag0oge ad artem
DArTVam (ı1alen! geschrieben, die se1it 479 in den uflagen der
Articella un auch selbständıg äufiger gedruc IST, aber Abu
Bekr Mohamed Ibn Zakarıa Al vun  < kommt el n1iCc in Be-
tracht Johannitius STar 1m a  FE Ö13,; der Perser ar K  «D aber

VON SJ0—0923, War zuerst Musiker un widmete sıich erst
VON S8() abh dem Medizinstudium, um dann allerdings der
hervorragendste arabische r7zt und Krankenhausleiter in
Bagdad werden. ber TOLZdem Alfanus und sein wahrschein-
lıcher Gewährsmann Konstantıin über die Lebensdaten VON

Johannıtius und an  <C5 ungenügend orientiert 9 ist der
eriıch doch wertvoll, we1il bestätigt, daß Konstantin den
Namen des Räzi und ohl auch selne „introductio 1ın medi-
cinam““ gekannt hat, Was früher bezweifelt werden konntet

Ob der Schreiber des Kod 1854, WIe seine Ortie ‚, SIC
incıpit‘ vermuten lassen könnten, beabsichtigte den Anfang
der Schrift des S:  < anzuführen, muß dahingestellt bleiben
Das F“ auf dem der gesamte Passus Ste Raum DC-
lassen, denn ist mehr als der Hälfte frei geblieben. Erst
auft An beginnt das erste uchn der Theorica, und ZWar be-
zeichnenderweise mit den orten ncipit er pantegn!
domino constantiıno translatus Iso 1Im FE 147 kannte

den „Übersetzer“ sehr
DIie Stelle AaUSs 184 ergänzt in glücklicher Weiıise die VOoON

IIr in 49, 40Of dieser eitschr. Ait Faksimile gebrachte
Stelle Aus Kod Amplon. CIaV 022 Wır hörten dort AUS dem
eriıchte des e nach AT lebenden Magisters Ferras
r1us, WI1Ie Alfanus den ZUm zweıten ale in Salerno landenden
Konstantin mpfing, sich Tur selinen arabischen Handschriften-
schatz interessierte und das Bedauern ber den vorübergehend

Ichverloren gegaNSCHNCNH Teıl VON antegn Practica teılte
sprach amals die Vermutung AaUS, daß Alfanus Konstantin dem

Vgl die eitschr Bd. 47, eit I,
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Christentume zugeführt und dann seinem Freunde Desiderius
empfohlen habe [)ie Vermutung durite 19894  am) ZUT atsache
geworden seIN. Zugleic ist weıiteres L darüber gebracht,
daß Konstantın VOT seiner uiInahme in OoOntie Cassıno jahre-
lang in Salerno gelebt und wissenschaftftlich gearbeitet hat, B
stützt und etireut HC Erzbischof Alfanus, den fIrühsalernita-
nıschen / WÄR

Konstantın ist also, WIe schon In Additamentum oben
angeführt, NIC erst nach der Einnahme Salernos HFE Robert
Guiscard dort hingekommen, sondern mit großer ahrschein-
IC  el schon zwıischen

er Prolog 1m Kod Amplon. 1854 a  re P bringt
uns das Schlußstüc fur die ‚„‚ Ehrenfettung des SO0 a  re lang
verkannten Konstantiınus Afrıkanus

Vgl den weiteren Beitrag — VAR| iın Creutz ud un Creutz Walter,
DIie ‚„‚Melancholia“‘ be1l Konstantinus Africanus und seinen Quellen, ine
historisch-psychiatrische Studie Archiv für Psychiatrie FE 244 PE
1932


